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DORF & STADT
N ’ ERNEUERUNG [

DIE GEMEINDEAGENTUR

Dritte Orte -
Landeplatze der Zukunft

Konnen "Dritte Orte" das Dorfleben bereichern
und gemeinschaftsfordernd wirken?

Johann Lefenda / Land Oberosterreich / Abt. Trends und Innovation
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Megatrends der Gesellschaft

Demografischer Wandel
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Megatrends der Wirtschaft

Demografischer Wandel
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Megatrends der Bildung

Demografischer Wandel
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Megatrends der Regionalentwicklung

Demografischer Wandel
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00. Bevolkerung
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Erwerbsbeteiligung
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Bildungsniveau in 00 (25-64 Jahre, m/w)
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Wo sich Paare kennenlernen
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Lebensqualitat aus Sicht von Frauen
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Familientypen in 0O
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Haushaltsgrofen in 00
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Wie Hauser unleistbar werden
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DIE GEMEINDEAGENTUR

Megatrends und dritte Orte \) DORF & STADT

Identitat in einer immer Digital = die Welt im Vorgarten!
. Demografischer Wandel
diverseren Gesellschaft

f“\
Globalisierung / DlgltaI|S|erung

Internationale Vernetzung (/ \\ i Elam \\
lokale Verwurzelung ) —
Neue Mobllltat
\\ )/

Neue WIR-Kultur

Vemetz““g Neues Leben, Wohnen

und Arbeiten

Urbane Qualitaten

erobern das Land! Informelles Lernen

N
Urbanisierung > = Wlssensgesellschaft ,
( /0)\) \\ Multilokalitat
5
Lebensqualitat in &

gesunder Umgebung Gesundheitskultur Ind|v1duaI|S|erung Co-Modelle, Co-Living
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LEBEN UND
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ZUKUNFTSORIENTIERTE 18 Stair Case Study House

IM LANDLICHEN RAUM 2 W

. 3 Vorwort
4 Einleitung
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Startwohnungen
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I I Wohn-Loft im Supermarkt
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JUNGE ERWACHSENE 21 Raumschicht Sitten
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26  Modulhauser AllQuartier

29 GEMEINSCHAFT & NACHHALTIGKEIT
30 Gemeinsam in Clusterwohnungen

32 Wohnen am Bavernhof

a3 Stafelalp

34 Co-Housing Pomali

37 WOHNEN UND MEHR

38 Co-Working Neubruck

40 SmartUp Co-Working & Co-Housing
41 Urbanes Wohnen

42 Wohnanlage Eppan

44 Bebauung Hirschenwiese
kunstuniversitatlinz__ @ewm 45 Siedlung Dorfbach

AKADEMIE

46 Bildverzeichnis
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LEBEN AN
MEHREREN_

Ausbildung/Boruf

Motiv

Lebensphase
Junge Erwachsene 18-35

BILDUNGS-
KLASSIKER/
BERUFS-
EINSTEIGER

Lebensphase
Rush Hour 3660

Job
Selbstandigkeit
Wochenend- oder
Teilzeit-Pendier

BERUFLICHE
CHANCEN-
NUTZER

Partnerschaft
Baby on board
Fembeziehung

Lebensgemeinschaft
Patchwork-Familie
Elemn-Kind-Beziehung

Lebensphase
2. Aufbruch 61 plus

Karmiere nach
der Karriere
Neue Inleressen

AGILE
SELBSTVER-
WIRKLICHER

(Neue) Partnerschaft
Living apart together
Enkeibetreuung

MULTILOKALITA
ALS CHANCE
FUR STADT

UND LAND

Motiv
Beziehung

BEZIEHUNGS-
KLASSIKER

RUSH-HOUR-
MANAGER/
PATCHWORK-
MANAGER
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JUNGE
KREATIVE/
SPORT- UND
FREIZEIT-
BEGEISTERTE

Frezeitwohnsitz
Natur erleben

Sport
Engagement
Do it yourselt

ABENTEURER
UND
ERHOLUNGS-
SUCHER

BEZIEHUNGS-
ROUTINIERS
MIT EIGEN-
DOMIZIL

Frezeitwohnsitz

Bewegung
Kunst und Kultur

Ehrenamt

SINN- UND
RUHESUCHER/
SPATE
RUCKKEHRER




landlich

gemeinschaftlich

gelebte Ortsgemeinschaft, Zusammenhal,
Vereine, persdnlicher Kontakt, man gril! einander,
Nachbarschaftshilfe

vielfdltige Natur

Kulturlandschaft, Natureriebnis, kihle Sommernachte,
Blumenwiesen, Walder, Seen, Bache, Flisse,
gute Luftqualitat

ruhig und liberschaubar

beschaulich, Garten, Terrasse, Naherholung, Gefiihl der
Sicherheil, entschleunigend, entstressend, Kraftplatze

Bildungsangebote bis zur Matura

qualifizierte Lehrberufe, lebenspraktisches Wissen,
olide Basisausbildung, kaum soziale Brennpunktschulen

viele pendeln zum Job

Lebensqualitdt kompensiert das Pendeln, Leben und
Wohnen, wo andere Urlaub machen, Do-it-Yourself

dezentral

aberschaubar, weitldufig,

groBziigiger Wohnraum fiir Familien,

Gefiihl von Freiheit, kein Stau, leistbares Wohnen
traditionell

Handwerk, Brauchtum, Traditionsbewusstsein,
Bewdhries bewahrend, Selbstversorgung

regional

Regionalbewussisein, baueriche Landwirtschaft,
lokale Produkie, kleine Kreislaufe, Dialekt
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urban

individuell

Anonymitat, Privatsphare,
verschiedene Lebensentwirfe,
lolerant

vielfaltige Kultur

bunte Kulturszene, breites Kulturangebaot,
Konzerte, Theater, Ausstellungen, Events
multi-optional und pulsierend

aufregend, spannend, standig was los, vielfaltige Freizeil-
und Konsumangebote, abwechslungsreiche Gastronomie

hahere Bildungsangebote

Universitaten, FHs, Wissensgesellschafl, breites Angebot
haherbildender Schulen, Fort- und Weiterbildung

breite Jobmaglichkeiten vor Ort
Vielfalt an Arbeitsméglichkeiten, Jobs fir gut Qualifizierte,

Teilzeitmoglichkeilen, leichterer Wiedereinstieg nach Karenz

zentral

Miete, vielfaltige Wohnformen, gutes Offi-Angebot,
Amter, Behirden, umfassende Daseinsvorsorge,
verdichtet, alles gut erreichbar

modern

mehrsprachig, moderne Architektur, Zeitgeist,
High Tech, Kreativwirtschaft, aufgeschlossen

global

Flughafen, Autobahn, Railjet, weltoffen,
vernetzt, Wellmarkt, viele Sprachen

MEGATRENDS

GESTALTUNGSBETEILIGUNG

CO-KREATIVE NETZWERKE

Urbane Qualitaten fur
landliche Raume

WISSEN,
KREATIVITAT
UMD UNTER-
MEHMERISCHE
INITIATIVEN

ZUKUNFTS

QOFFENE

KULTUR- ATTRAKTIVE
INITIATIVEN ZENTRUMS-
UND ARCHI- FUNKTIO-
TEKTUREN MNALITATEN

HEUE
WIR-KULTUR
UND PIONIER-
GEIST

DIGITALE
DASEINS-
VORSORGE
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INNOVATIV
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offen fiir alle Biirger:innen

; \ ( unterstiitzen Beteiligung und Mitwirkung
fordern zwanglose Begegnung

-

lassen Neues zu
laden zum Verweilen ein Dritte .

Orte

gut erreichbare Lage

einfache, aber gemiitliche Gestaltung

k haufige Offnungszeiten

Kombination verschiedener Nutzungen




Trends und Innovation

CO-
CO- VERWALTUNG

NAHVER- UND INFRA-
SORGUNG STRUKTUR

Seite 10 Seite 15

CO-
LIVING

Seite 28

CO-
WIRTSCHAFTEN
Seite 35

CO-

RAUME

UND MULTI-
FUNKTIONS-
HAUSER
Seite 19

CO-
WORKING

Seite 32

CO-
INNOVATION
UND WISSEN

Seite 42

106 Das Kleinstadtbiotop Vocklabruck (06) nutzt
gemeinschaftiich und multifunktional eine 1300 m? groRe
Geschaftsflache am Stadtplatz. Uber 20 involvierte Betriebe
und Institutionen arbeiten zusammen und kimmern sich
um gemeinsames Marketing. In der Markthalle teilen sich
acht Unternehmen Kassensystem und Shopbetreuung.
Der zentral gelegene Marktplatz dient als Begegnungs-
zone, konsumfreier Sitzbereich, Selbstbedienungszone
und Veranstaltungsflache. Die 140 m? grofte Kinderspiel-
flache macht das Kleinstadtbiotop zu einem beliebten
Dritten Ort in Vocklabruck. Ein wichtiger Aspekt ist die
inklusive Beschéftigung in Kooperation mit der Lebenshilfe,
bei der beeintrachtigte Mitarbeiterinnen in verschiedene
Arbeitsprozesse eingebunden sind.

Form: Verein

24
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CEMEINSAM FUR NACHHALTIGKEIT

EH

Gastronomie

RepairCafe

Marktplatz

Weltladen

Geschichte
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DIE GEMEINDEAGENTUR

_ DORF & STADT
Fazit )

« DIE Zukunft gibt es nicht — die Zukunft bringt vieles, auch
widerspruchliches mit sich

« Megatrends geben die Richtung vor — kennen und nutzen wir die Chancen,
die sich fur unsere Region dadurch ergeben?

* Dritte Orte gab es schon immer. Sie waren und sind Landeplatze der
Zukunft vor Ort. [Warum reden wir gerade so viel Uber dritte Orte?]

- Wichtigste Ressource der Zukunft sind die Menschen — was bieten wir fur
Leben, Arbeiten, Lernen in der Region?

* Die Zukunft entsteht im TUN!
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Kontakt & Information

 Amt der 00. Landesregierung | Direktion
Prasidium | Abt. Trends und Innovation |
4021 Linz | Altstadt 30a

0732 7720 14402 | ti.post@ooe.gv.at

E land-oberoesterreich.gv.at/statistik.htm
E ooe-zukunftsakademie.at

m agenda-zukunft.at

= /AKletter aktuelle Infos aus der ZAK
= Agenda.Zukunft Newsletter

= Podcast Zukunft.horen (
(¢

Podcast
"Zukunft.horen"
#16 Dritte Orte
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Klimafittes DORF & STADT
Ortszentrum DIE GEMEINDEAGENTUR
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Wasserkreislauf

versiegelter Boden

10%
Verdunstung
{

é g “ P Ober-

o ¢ flachen-
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[ |
Grundwasser

durchlassiger Boden
75%

Verdunstung
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Grundwasser

Quelle: Westermann 1999
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Schwammstadt-Prinzip DORF & STADT
sichert Uberleben von StraRenbaumen auf befestigten Flachen ERNEUERUNG LY

DIE GEMEINDEAGENTUR

Einleitung von Regenwasser

in Substrat

entlastet das Kanalsystem

Baumscheibe kann oberflachlich

kleingehalten werden.
Vegetation filtert Regenwasser

Q

gewahrleistet eine
ausreichende Wasser- und
8 Nahrstoffversorgung der Baume

/]

Wurzelraum ist gro genug,

A ——

um den Baum &lter als | .

30 Jahre werden zu lassen.



i
rofe Schottersteine
dienen den Baumen als
Wurzelraum




'Die Obéléohentatn knn aus Sand
oder Pflastersteinen erfolgen. Wichtig ist,
dass Regenwasser in den Boden

viarcirckorm rannm




Vorteile des

Schwammstadt-Prinzips

Die Baumscheiben konnen klein
gehalten werden, da das Wasser bis
zu den Baumen laufen kann

Platzmangel herrscht vor allem in
Stadten durch:

« Parkplatze

 Gehwege

* Fahrradwege

* Busspuren und -haltestellen

* Usw.
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Helle Oberflachen
reduzieren die Hitze,
Wasser kuhlt die
Umgebung
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NEUER WEBAUFTRITT

www.klimafit-noe.at

Klimaanpassung in
Niederosterreich

Hier findet man hochwertig aufbereitete
Informationen und praktische Ansétze, um die
Herausforderungen des sich wandelnden
Klimas in unserer Region zu bewaltigen.

klimafit-noe.at



https://www.klimafit-noe.at/

KLIM AMONITORING { Zeigt Lufttemperatur, Niederschlag

und Sonnenscheindauer monatlich
und jahrlich von 1960 bis zum
Vormonat an

KLIMAVERANDERUNGEN
SICHTBAR AUF EINEN KLICK

‘1 «Verénderungen im Vergleich zum

7N Referenzzeitraum (1961-1990)

werden deutlich sichtbar gemacht

«Easy Check: Wie hat sich das
Klima letztes Jahr im Vergleich

zum Zeitpunkt deiner Geburt
verhalten?




Infografiken

Handlungsfelder Klimaanpassung ggctisei:gbe{rg;t'sl

Schutz vor

Naturgefahren
Land- &

Forstwirtschaft

Infrastruktur
(Verkehr, Energie) " Bauen & Wohnen e

........ d NaturSChUtZ

vermeiden

nur nachts und in

frithen Morgenstunden liiften

Baume als nattirliche
Schattenspender pflanzen

17% - .

Landwirtschaft

: = innere Hitzequellen
mit Auflenbeschattung
~umll

(Energieverbraucher) reduzieren

Sonne drauflen halten

ind: 2017 / Quelle; Studie Wasserzukunft 2050 m
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Zum Download fur
Offentlichkeitsarbeit,
Prasentationen, Artikel, etc.

Angebot an Grafiken wird
laufend erweitert.



Workshop ,,Das Dorf der
Zukunft”

Interaktiver Workshop mit Selbstbau-
Set und realen Gemeinde-Planen zur
spielerischen Gestaltung vom Dorf
der Zukunft.

AN

>
£
2
-
2
£
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Tino Blondiau Bereichsleitung Caroline Goldsteiner

Mail: tino.blondiau@enu.at Mail: caroline.goldsteiner@enu.at
— KLAR!-Betreuung — Offentlichkeitsarbeit

— Internationale Kooperationen R Klimafit-Webseite

— EU-Projekte

Gabriel Lang Sabine Plodek-Freimann

Mail: gabriel.lang@enu.at Mail: sabine.plodek-freimann@enu.at

— Vorsorgecheck Naturgefahren — Schwerpunkt Biodiversitat & Natur

— HORIZON-Projekt ARCADIA | " — Klimakompass Ziel 6
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STADT- UND ORTSKERNENTWICKLUNG IN NO
ORTSKERNE ALS ,,DRITTE ORTE" SEHEN




Ortskernentwicklung
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Gemeindegesprache: Grollte
Herausforderungen in der
Gemeindeentwicklung: (Finanzen),
Leerstand, Ortskernentwicklung,
Nahversorgung

LH-Stv. Stephan Pernkopf:
,Klarer Fokus auf
Ortskernbelebung”

https://www.noe.gv.at/noe/Schwerpunkte der Dorf-

und Stadterneuerung 2025Gemeindegesprache



https://www.noe.gv.at/noe/Schwerpunkte_der_Dorf-_und_Stadterneuerung_2025Gemeindegespräche
https://www.noe.gv.at/noe/Schwerpunkte_der_Dorf-_und_Stadterneuerung_2025Gemeindegespräche
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Ortskernentwicklung

Lokale Wirtschaft

fehlende soziale @ | eerstand
Treffpunkte

l Viele Herausforderungen

viele Akteure und ®

Klimawandel
Interessenslagen = ="

veraltete Infrastruktur
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Ortskernentwicklung- \_) ERNEVERUNGHT
was braucht s fur lebendige Orte?

Soziales Miteinander, Inklusion
Wohnraum und Asthetik
Nachhaltigkeit und Klimawandelanpassung

Funktionierende lokale Wirtschaft und Angebote
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Ortskernentwicklung- \_) ERNEVERUNGHT
was braucht s fur lebendige Orte?

fae
n Aﬂ\woﬁe“ au rtsk
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pravc ™ Tren Wokhjs- e
‘ O\,\S\(eﬂ\ C‘f\a“‘\\c‘ﬂer Ohlfuh/Ort hen Ur fom s
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rkun 9nun
AusW Lebendige Ortskerne brauche Raum fur Kreativitat, Innovation und Beteiligung I ra“’he, fiir
d
\ung S\®
y emer\\o“)(i?aﬂon
irale ASP kie | ot usch und Ko
n kation; Au Lebendige Ortskerne fordern das Miteinander

Ortskernentwicklung ist immer von den lokalen Voraussetzungen in
einer Gemeinde abhangig
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,Die Ortsmitte der Zukunft ist
eine soziale Mitte. Potenziale
liegen in innovativ-gemeinwohl-
orientierten Wohnformen,
kreativitatsfordernden
Nutzungen und
kommunikationsforderndem
offentlichen Raum.”

LEADER Region Miihlviertler Alm



Ortskernentwicklung

Konzentration
kommunaler, sozialer
Funktionen

Bestand nutzen und
Nachverdichten

Offentlichen Raum
aufwerten

DORF & STADT
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Unsere Agenda:
Ortskernentwicklung!
Orientierung an drei
Strategien
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Ausverhandlungsprozess

Jetzt
und hier

Da will ich hin!
Lebendiger Ortskern

A J

Ortskernentwicklung ist ein komplexer, partizipativer- niemals linearer-
Verhandlungsprozess! Kooperation, Experteneinbindung, Engagement,
Innovation und Durchhaltevermogen sind gefragt.
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Konzentration kommunaler, sozialer Funktionen
w7 M | ;

Ortskernentwicklung
lasst Neues zu!

Ortskernentwicklung unterstutzt
Beteiligung und mitwirken

i

"/_ e
s
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kommunaler, sozialer Funktionen

DIE GEMEINDEAGENTUR

Lebendige Ortskerne.... brauchen/
unterstutzen Beteiligung
und Mitwirken

Lebendige Ortskerne.... sind die
Antwort auf die Auswirkungen
gesellschaftlicher Trends, Raum fur
Kreativitat, Innovation und Beteiligung

Beispiel Gemeinde Freyung/Bayern
,Genossenschafts-Gemeinde*
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Ortskernentwicklung Konzentration
kommunaler, sozialer Funktionen

Ortskernentwicklung......
unterstutzt Beteiligung und
Mitwirkung

CHRONIK

Ortshewohner griinden gemeinsam Gasthaus Ortskernentwicklung
In Hochneukirchen-Gschaidt (Bezirk Wr. Neustadt) hat nach mehrjahriger Planung ein

Wirtshaus auf Genossenschaftshasis aufgesperrt. Damit gingen die Bewohnerinnen und IaSSt etwas N eues zu !

Bewohner gemeinsam gegen das Wirtshaussterben in der Gemeinde vor.

28. Janner 2024,18.58 Uhr "
Dieser Artikel ist dlter als ein Jahr. L -’

Das Wirtshaussterben hat einen Kahlschlag in vielen Qrten

hinterlassen. Sind die Wirtshduser zugesperrt, beeintrdchtigt das oft ' »
auch das soziale Leben in den Dérfern. In der Gemeinde

Hochneukirchen-Gschaidt wollte man das so nicht hinnehmen. 3

Nachdem im Jahr 2020 das Dorfgasthaus zugesperrt und der letzte

Pachter den Ort verlassen hatte, kamen erste Gedanken auf, ein
Gasthaus der etwas anderen Art zu griinden. WIRTSHAUS AM DACH DER WELT

..... R Y VUSSSN YSRGS DU WSUSNNSSIRE. ISSUN T YN SIRRSPE. SN ESSUN SIS SUUNPRRIS T O WS F—

Aktuell in noe @ ORF.at ——
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Ortskernentwicklung- Bestand nutzen und \)
Nachverdichten ,,Wohnen im Zentrum*

Lebendige Ortskerne...
laden zum Verweilen ein

Ortskernentwicklung.....
ist die Kombination verschiedenster

Nutzungen

© NO Gestalten



DORF & STADT
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Pladoyer fur die ErdgeschofRzone!

_ .
7 ’ I
|

Bebauungsplan
nutzen!

Gestaltungsbeirat
EinfUhren!

Hauseigentumer
Einbeziehen!




DORF & STADT
N ’ ERNEUERUNG [

Ortskernentwicklung- Bestand nutzen
Pladoyer fur die ErdgeschofRzone!

"Sei du selbst die Veranderung, die du dir wanscht fur diese Welt"
(Mahatma Ghandi), https://www.hartrium.at

do-fr15-18h
sa-so 09-12h
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Ortskernentwicklung- Offentlichen Raum \)

aufwerten

Lebendige Ortskerne....
laden zum Verweilen ein




Angebote zur Ortskernentwicklung-
Ortskerncheck

DORF & STADT
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1. Ortskerncheck
2. Ortskernabgrenzung,
3. Prozessbegleitung

Fur die Gemeinde: dient fur Sensibilisierung
und Reflexion zur individuellen Orts- und
Stadtkernentwicklung in der Gemeinde

FUr die Dorf-und Stadterneuerung: unsere
Erkenntnis, in welchem Bereich bzw. mit
welchen Angebotsbausteinen ggf.
Unterstutzung fur die Gemeinde sinnvoll ist.

Der Ortskerncheck ist kostenlos!



Ortskerncheck

Leerstandsbelebung

Wichtigkeit 4,2 Aufenthaltsqualitat
4
35
Aktualitat 3 Barrierefreiheit

Baukultur Klimawandelanpassung

Wohnen Mobilitat

Beteiligung Gemeinschaft

Nahversorgung Wirtschaft / Arbeiten

ORTSKERN
ENTWICKLUNG

ORTSKERNCHECK DORF & STADT “
ERNEUERUNG[§ '[In
DIE GEMEINDEAGENTUR EDRONREFUERUNG

Leerstandsbelebung
Frage 1)

Wie sehrist der Leerstand im Orts- & Stadtkern in lhrer
Gemeinde/Stadt ausgepragt?

Diese Frage zielt darauf ab, das AusmaB derzeit nicht genutzter, minder
genutzter oder leerstehender Objekte bzw. Flachen im Orts- &Stadtkern zu
erfassen, sowohlim gewerblichen als auch im Wohnbereich, ebenso was
un- oder mindergenutzte Freirdume betrifft. Leerstand betrifft haufig
Geschaftsraume im Erdgeschoss, die fur Einzelhandel, Gastronomie oder
Dienstleistungen vorgesehen sind, aber auch Wohnraume. Ein hoher
Leerstand kann die Attraktivitdt des Orts- & Stadtkerns mindern und wirkt
sich negativ auf das Gemeinschaftsleben aus. MaBnahmen zur Reduktion
von Leerstanden sind wichtig, um die Vitalitdt des Zentrums zu férdern und
Frequenz zu erzeugen, die lokale Wirtschaft zu starken und eine lebendige,
einladende Umgebung fir Blrgerinnen und Blrger zu schaffen.

Im Falle von Diversifizierungen von Katastralgemeinden sind diese entsprechend festzuhalten.
KG “s brauchen nach Bedarf einen eigenen Ortskerncheck!

Skala 0 = Der Leerstand ist stark ausgepragt; viele Erdgeschossfldchen und Wohnrdume stehen
leer und werden nicht genutzt.

Skala 5 = Es gibt kaum Leerstand; die meisten Gebidude und FlAdchen im Erdgeschoss sowie im
Wohnbereich sind genutzt und belebt.

Gesprachsnotizen

rs

-
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Angebote zur Ortskernentwicklung-
Ortskernabgrenzung

1.Ortskerncheck
2.0Ortskernabgrenzung.
3.Prozessbegleitung

» Bearbeitungsgebiet raumlich und
funktional abgrenzen

o Starkt das Bewusstsein, was der
Ortskern ist

« Basisgrundlage fur weitere
Prozessschritte

» definiert ,Fordergebiet”




Angebote zur Ortskernentwicklung-

Prozessbegleitung

1. Ortskerncheck
JWissen, was Sache ist”

vV

2. Aufbau Ortskernentwicklung
LS Basis und Struktur fiir den
nachhaltigen Erfolg”

vV

3. Prozessbegleitung und
Projektmanagement

Nov Reden ins Tunm kommen”

Herausforderungen identifizieren

Ortskernentwicklungsprozess starten?

Grundlagenerstellung

Ortskernabgrenzung
Leerstanderhebung
Teamaufbau
Forderberatung l
Malnahmenplan

Moderation, Begleitung Ortskernentwicklung
Projektmanagement, ,Quick Wins*
Bewusstseinsbildung , Offentlichkeitsarbeit
Einbindung aller Partner, Experten (Fokusgruppen
Eigentimerstammtische, Projektgruppen)

WN -

DORF & STADT
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. Ortskerncheck
. Ortskernabgrenzung,
.Prozessbegleitung

Aufbau nach
,Bausteinen”
unterschiedlicher
Betreuungsaufwand
individuelles Angebot
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& #i* . LEADER forum
SU m v, 10" Osterreich
T W Dipasisiing Dorf- und Stadterneuerung:

GESTALTE ..bestens vernetzt und stark im vermittein ...
..Stellschrauben kennen und den
Durchblick bewahren...

ORTE Necrosierreicn

Barrierefreiheit, Baukultur, Mobilitat,
) ERveusknca Leerstandsbelebung, Wirtschaft / Arbeiten
Klimawandelanpassung, \Wohnen,

Forderungen, Nahversorgung,
Aufenthaltsqualitaten, Beteiligung, Kultur, ......

EN

E U EU-Serviceagentur
noe Dregional )

Bildung
hat Wert.

Kuitur Region Misderiaterrech
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Spezielle Forderungen zur Ortskernentwicklung
https://www.foerderzentrum.at/planung-und-umsetzung

* Dorf- und Stadterneuerung — Landes-Projektforderung mit Schwerpunkt Ortskern

* Dorf- und Stadtkernentwicklung — ,Leuchtturmprojekte” - EU kofinanziert

* Nahversorgung — NAFES

» Flachenrecycling — Forderung bei Konzepterstellung einer
Brachflache/Gebaudes/Gewerbeareal

Planungswerkzeuge fur die Raumordnung

https://www.raumordnung-noe.at/gemeinde/oertliche-raumordnung/planungstools

« Tool Flachenmanagementdatenbank
» Energieausweis fur Siedlungen
 Infrastrukturkostenkalkulator - NIKK

KOMMUNALES

FGRDERZENTRUM www.foerderzentrum.at


https://www.foerderzentrum.at/planung-und-umsetzung
https://www.raumordnung-noe.at/gemeinde/oertliche-raumordnung/planungstools
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SIE HABEN FRAGEN?

DI Daniel Brull

Ortskernkoordinator

0 Purkersdorfer StralRe 6a, 3100 St. Polten
@ +43 676 885 91 256
@ daniel.bruell@dorf-stadterneuerung.at
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FRAGEN & ANTWORTEN
Konnen ,,dritte Orte“ das
Dorfleben bereichern und
gemeinschaftsfordernd wirken?
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Starke Partner fur Gemeinden

%% HYPO NOE

(3 KLIMA
Y BUNDNIS

NIEDEROSTERREICH
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GEMEINSAM ERNEUERN WIR
UNSERE DORFER & STADTE!
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